
Lahnsteiner Tageblatt
SVYYEAVYYYYVYYC

Erscheint täglich mit Kus.
nahmederSonn -undZeier«
tag «. — Knzeigen - Preir : i
dir einspaltige kleine Seile

IS Pfennig.
tzSLQQQQQQQQQQQL

Kreisblatt für den
Einziger amtlicher VerkünöigMgZ-
Geschäftsstelle: yochstrstze Nr. 8.

Ureis§t.Gsarshausen
Matt sämtlicher Behörden des Ureises.

Gegründet 1863. —Zernsprecher Kr. 38.

** Bezugs°Preis durch di«
Geschäftsstelle oder durch
Boten vierteljährlichl .SS
Mark. Durch die Post frei

in» Haus I .S2 Mark.

. 144 Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicke! in Oberlahnstein. 5reit«g, de« 26. 3mi 1914. Für die Redaktion verantwortlich:

Eduard Schicke! in Oberlabnitein 82. Jahrgang.
Mliche MgMaiach« ge».

Betreffend : Statistik der Milzbrandfälle unter
Menschen.

Im Anschluß an die Verfügung vom 27. Mai 1910
Pr- I. 7 M. 893 und 21. August 1912 Pr. I. 7 M. 1543
gliche ich, die Ortspolizeibehörden anzuweisen, bei Erkran-
^ngen und Todesfällen an Milzbrand, die in gewerblichen
betrieben Vorkommen, regelmäßig mit den beiden ausge>
füllten Erhebungsformularennoch eine Abschrift des Er
Hebungsformulars, in solchen Fällen also 3 Ausfertigungen
einzureichen.

Wiesbaden, den 16. Juni 1914.
Der Regierungs-Präsident.

I . V. : v. Gizycki.

Wird den Ortspolizeibehördenunter Bezugnahme auf
weine Verfügung vom 14 Juni 1910 Kreisblatt Nr. 139
!ur Kenntnis und genauen Beachtung mitgeteilt.

St . Goarshausen, den 23. Juni 1914.
Der Königliche Landrat,

I . V.: Steup , Kreissekretär.
Die Liste der Handwerker, welche an der Abstimnmng

über die Errichtung einer Zwangsinnung für das Wagner¬
handwerk im Bezirke des Kreises St . Goarshausen teilge-
uommen haben, liegt in der Zeit vom

29. Juni bis einschließlich 13. Juli ds Js.
°uf dem Kgl. Landratsamte Hierselbst zur Einsicht und Er¬
hebung etwaiger Einsprüche der Beteiligten offen.

Indem ich dies hiermit öffentlich bekannt mache, be¬
merke ich, daß nach Ablauf der Frist angebrachte Ein¬
sprüche unberücksichtigt bleiben.

St . Goarshausen, den 22. Juni 1914.
Der Königliche Landrat,

I . V.: Steup , Kreissekretär.
^audratsamt gibt auf das Ansuchen des

provmntamts Cobleuz vom 22. 6. 14bekannt, daß der An-
, 'UJ Heus ausgenommen ist und der Strohverkauf
- ) "toftgabe des vorhandenen Unterbringungsraumes
^ZPisetzt wird. Der Ankauf von Roggen und Hafer be-

»ach Erdrusch. Die Eiulieferungen können
.^ " aglich von 6 Uhr früh ab beginnen; Schluß der Maga-

znie 6 Uhr abends, an den Sonnabenden sowie an den Ta¬
gen vor einem Festtage jedoch schon um 3 Uhr nachmittags.

Ankaufsbestimmungen.
r. .̂Anr Roggen, Hafer, Heu und Roggenstroh bildet der

^händige Ankauf die Regel und zwar
*7  p ^r Ankauf aus der Tageszufuhr oder
b) der Ankauf mit einer vereinbarten Lieferfrist.

l . Zur Wertbestimmungdes Naturals empfiehlt es sich,
sonders beim Getreide und wenn es sich um größere

4osten handelt, vor dem Verkauf ein Durchschnittsmuster
/3  Liter einzusenden. Die Preisforderung ist in der

kgel vom Verkäufer unter Angabe der zu liefernden
(i !̂ e in Tonnen, oder Zentner zu stellen; Fracht- und

Jugendüeöe.
Slommi von B. ». d. Lancken. 36

Die Gerufene hob die traurigen Augen; Xenia öffnete ihre
— einen Moment zögerte Magelone, dann lag sie an

uer Brust. „Ich wiederhole es, ich habe Ihnen nichts zu
ergeben, armes Kind," fliisterte die Gräfin, „aber ich will

. "Ute Helene bitten, daß sie es lernt. Vielleicht— die Zeit
- . ich so viel. Sie iverden es begreiflich finden, daß sie Sie

81 nicht seben kann, — und ich will Ihnen auch schreiben,
'wê es dein Kranken geht."
- ,, drückte einen Kuß ans die weiße Stirn , löste sanft die sie

u umschlingenden Arme und verließ daun rasch das Gemach.
«n Magelone schauerte zusammen, als sie, die Meldung des
riirfür l§ erivarkend, allein in dein prunkvollen Gemach zu-

Rblieb, wie ein Granen überkam es sie plötzlich vor dem
w,,z des Luxus, der sie umgab.

Wenige Lllinnten später rollte sie in dem kleinen Wa-
f,. s Oiirch das hohe, eiserne Gittertor, und ein letzter Blick

1 1 Schloß Strombeck; wie viel Leid bargen seine Mauern. —
j)„ ~ er  Prinz konnte nach vierzehn Tagen abreisen; er trug

1 cii 11.' ^war noch in der Binde, befand sich sonst aber ivohl.
"Weißt Du, Xenia," sagteer am Abend vor der Abreise,

eiv ^ . pki der Schivester den Tee trank, „ich bin ja immer
»,i verdannnt leichtlebiger Kerl gewesen, aber ich glaube, da-
>>>,,i?h cs jetzt ein für allemal vorbei. Die Kugel, die ich,
tz. oGott , nicht mit Absicht dem armen Velten durchseine

, ter  neiagt habe, hat auch mir durchs Leben einen un-
oarenR>ß gemacht, und hier," er deutete ans sein Herz,

"-m- Mich etwas getroffen, das sitzt."
war halb Ernst, halb Jrviiie, mit der er sprach,

st» weiß, Du liebst Magelone Dprfnrt," sagte die Grä-
pvcbm 'P' ja deshalb nicht zürnen, aber es macht niich
VräwsZEcr und zornig, wenn ich sehen muß, wie ein so lieber,
®r>iiiD l> ®!, 111111 luie ^clten , durch diese Leidenschaft zu
Sehp.fs ' 1In' Schwesterchen, zu Grunde wird er
ej,f ' .. "Z es auch nicht, denn sonst iväre er nichts

daran nicht
ein c»miaj majr, ueiiu jüujt tvare er nichts iveniger als

Mann, aber— hart, sehr hart ist es für ihn;
1 Kerll Habe mir viel Ävrivürse zu machen."

Abrollkosten werden verauslagt und Füllsäcke auf Wunsch
des Verkäufers und _aitf dessen Kosten leihweise verabfolgt.
Die Getreide- und Strohbeschaffungen werden mit begin¬
nendem Ausdrusch, die Heuankäufe während der Erntezeit
ausgenommen.
Das Natural muß von nachstehender Beschaffenheit sein:

Die Körnerfrucht muß aus reifen, möglichst gleichmäßi
gen, vollen, trockenen und dünnschaligen Körnern bestehen
und darf keinen fremdartigen Geruch — Boden- oder
Dumpfgernch usw. — haben. Sie muß von glänzender
Farbe und möglichst frei sein von Mutterkorn und ausge¬
wachsenen Körnern, auch darf sie nicht in auffälliger Weise
Unkrautsämereien, Sand und sonstige Unreinigkeiten ent¬
halten.

Das Mindestgewicht soll beim
Roggen 179 Gramm für % Liter betragen.
Hafer 112 Gramm für % Liter betragen.

. P.e!1 Mt gewonnen sein, eine frische Farbe und
Hsscn kräftigen Pflanzengeruch haben, vorwiegend aus
Süßgräsern bestehen und darf weder dumpfig noch staubig
oder schimmelig sein. Ferner darf es nicht erheblich mit
geringen oder gar schädlicheir Gräsern und Kräutern ver¬
mischt sein.

Das Stroh muß Roggenstroh und zwar flegeldrosche-
nes Richtstroh, ungepreßtes Maschinenglattstroh oder
Preßlangstroh — Breitdrusch — sein.

Es darf nicht schimmelig oder von dumpfem Geruch,
nicht mit Rost oder Brandpilzen besetzt, auch nicht in auf¬
fälliger Weise mit Disteln oder Schachtelhalmvermengt
und durch Mäusefraß beschädigt sein. In das Preßlang¬
stroh dürfen keine kurz gedroschenen Strohteile oder Spreu
eingebunden werden. Beide letztgenannten Stroharten
müssen niit Strohseilen oder Bindfaden möglichst so aufge¬
bunden sein, daß sich die Aehren ans einer Seite befinden.

Proviantamt Koblenz.

Politische« erficht.
— Der 22. Bundestag deutscher Gastwirte in Hannover

forderte, ebenso wie der Deutsche Gastwirte-Verband, die
Konzessionicrung des Flaschenbierhandels, der Privatlvgis
und der Privatmittagstische. Gegen weitere Beschrän¬
kungen der Polizeistunde wurde energisch protestiert. Die
Errichtung von Gastwirtskammern soll energisch gefordert
werden. Ferner wurden die Anträge auf Aufhebung der
Stempelsteuer ans Waren- und Musikautomaten sowie der
Polizeiverordnung, wonach jugendliche Personen unter
sechzehn Jahren ohne Begleitung Erwachsener an öffent¬
lichen Tänzen nicht teilnehmen dürfen, angenommen.

— Auf dem Gewerkschaftskongreß in München gab es
bei fortgesetzter Beratung eine lange Debatte über das Zu¬
sammenwirken der deutschen Gewerkschaften, das durch ein
Regulativ feftgelegt werden soll und über die Grenzstreitig¬
keiten. Es kam dabei zu recht temperamentvollen Ausein¬
andersetzungen zwischen den Vertretern des Transport¬
arbeiter- und des Banarbeiterverbandes. Beschlüsse wur¬
den noch nicht gefaßt.

— Beratungen über den Patentgesetzentwurf. Mitte

Juni haben im Reichsamt des Innern zum Ausgleich der
Gegensätze, die nbsr grundlegende Bestimmungen des neuen
Patentgesetzentwurss innerhalb der beteiligten Kreise her-
oorgetreten waren, eingehende Verhandlungen zwischen
Vertretern der verbündeten Regierungen, der Industrie und
der industriellen Angestellten, der Wissenschaft, der Reichs-
nnd Patentanwaltschaft und Mitgliedern höchster Ge¬
richtshöfe stattgefunden. Wenngleich in einzelnen Fragen
von einem Teil der Großindustrie noch grundsätzlicher Wi¬
derspruch aufrechterhalteu wird, so ist doch im ganzen eine
Annäherung der Anschauungen in dem Maße erzielt wor¬
den, daß ein mittlerer Weg gefunden zu sein scheint, auf dein
es gelingen dürfte, die gesetzgeberische Behandlung der Vor¬
lage über die Revision des gewerblichen Rechtsschutzes nun¬
mehr weiterzuführen und zu einem hoffentlich baldigen ge¬
deihlichen Abschluß zu bringen.

— Rußland  und der Wehrbeitrag. Das offizielle
russische Jnformationsbureau ist zu der Erklärung ermäch¬
tigt, daß der Minister des Aenßeren gegenwärtig eine de¬
taillierte Antwort ans die letzte Note der deutschen Regie¬
rung ansarbeitet, die es ablehnte, den russischen Gesichts¬
punkt anzuerkennen, daß die Zahlung der deutschen Wehr¬
steuer durch russische Untertanen, die in Deutschland woh¬
nen, rechtswidrig sei. Die russische Antwort wird dem¬
nächst der deutschen Regierung von dem russischen Botschaf¬
ter in Berlin mitgeteilt werden. _

— England und Rußland.  Die Petersburger
Blätter begrüßen die Ankunft des englischen Geschwaders
in Kronstadt. Der „Rjetsch" meint, daß die Freundschaft
mit England weit wertvoller sei, als das Bündnis mit
Frankreich, welches Rußland immer neue Rüstungslasten
auferlege und die Hergabe von immer neuen Milliarden
verlange. Die von England Rußland gegenüber in Persien
eingenommene Haltung sei eine ernste Warnung, die Ruß¬
land zwinge, die Grundlage der eigenen Haltung zu prüfen.

Kleine politische Nachrichten.
Der Kaiser in Kiel.

Aus Kiel wird telegraphisch gemeldet: Der Kaiser be¬
suchte vorniittags 10 Uhr den Prinzen Heinrich von Preu¬
ßen im Kgl. Schloß und machte dann mit Prinz Heinrich
und einigen Herren seiner Umgebung einen Spaziergang
nach Düsternbrook. Um 12 Uhr stattete der Kaiser dem
englischen Flaggschiff„König Georg V." einen Besuch ab.

Georg II . von Meiningen f.
Herzog Georg 11. von Sachsen-Meiningen ist in Wil¬

dungen im Alter von 88 Jahren nach längerem Leiden ge¬
storben. Am Sterbelager des Herzogs weilte seine Gattin,
die Freifrau v. Hildburg, sein Sohn aus zweiter Ehe, Prinz
Ernst, und seine Enkelin Prinzessin Adelheid. Als Ursache
des Todes geben die Aerzte Arterienverkalkung an. Die
Beisetzung wird voraussichtlich am Sonntag in Meiningen
stattfinden.

Deutschland und Serbien.
Einer Blättermeldung aus Belgrad zufolge sind die deut¬

schen Finanzkreise gesonnen, eine serbisch-deutsche wirtschaft¬
liche Annäherung einzuleiten. Das erste Resultat dieser Be¬

Er schob seinen Stuhl zurück und durchmaß mit großen
Schritten das Gemach.

„Und wenn er nur mit sich sprechen ließe." fuhr er fort,
vor der Schwester stehen bleibend, „aber er will mich ja durch¬
aus nicht sehen, kann es ihm nicht verdenke» und ich würde
es ebenso machen. Arme, kleine Magelone!" schloß er den Satz.

„Sascha!"
„Ja , Xenia, und wenn Du auch noch so entrüstet Sascharufst, ich liebe sie nun einmal."
„Und wirst sie heiraten?"
„Würde sie heiraten, wenn sie meinen Antrag anniuunt.

Gemacht wird er selbstverständlich."
Sascha setzte sich neben die Schwester und nahm ihre Hand:

„Xenia, Magelone ist weder kokett noch berechnend, noch hat
sie ihrem Verlobten mit Vorsatz die Treue gebrochen, hat
es gar nicht gewollt. Sie ist in die ganze Geschichte hinein¬
gekommen, wie, wie— nun, wie man manchmal in so etwas
hineinkommt, aber sie ist nicht halb schuldig, wie bnndert
andere, die jetzt Zeter über sie schreien iverden; und noch eins:
Rolf Velten ist ein vorzüglicher Charakter, aber er ist ivohl
ein klein bißchen Pedant, und sie? Eine muntere Libelle
mit leichtem, fröhlichen Sinn, mit dem Verlangen nach Licht,
Luft und Sonnenschein."

„Die Liebe macht Dich poetisch, aber sie schärft Dei¬
nen Gerechtigkeitssinn nicht," antivortete die Gräfin, „es gibt
keinen Menschen, der weniger Pedant ist als Herr von Velten."

„Das ist Ansicht und ich bleibe bei der meinen, kleine
Schivester. Zum Beispiel gefällt mir der Baron von Prenß
weit besser."

„Er ist ein liebenswürdiger Mann, ja, und seit der Zeit,
die er jetzt bei uns ist und ich ihn näher kennen gelernt habe,
muß ich auch sage», er gefällt mir viel besser als zuvor."

„Er meint es sehr gut mit Velten."
„Sie sind wirkliche Freunde, obgleich Prenß älter und

auch mehr Weltkind ist. Doch nun genug des Planderns, Bru¬
derherz," sagte Gräfin Xenia mit einem Blick ans die Uhr.
„Du mußt ins Bett. Gute Nacht."

„Schlaf wohl, mein gutes, liebes Schwesterlein," erivi-
d-.rie Edelsberg, indem er die Gräfin mit dem gesunden
linken Arm an seine Brust zog. ,Dn hättest alle Ursache, recht
böse auf mich zu sein. Habe Dank für Deine Liebe und Nach¬

sicht, und nicht wahr, Xenia. Du denkst nicht schlecht von mH"
„Uns? Wen meinst Du?"
„Nim sie, die arme, verbannte Elfenkönigin, und mich."

Sie küßten einander und ihr warmer Händedruck saate ihn,
daß sie nicht mehr zürne."

Nach der Abreise des Prinzen wurde der Verkehr nufer
freu Zurückbleibenden ein zwangloserer und angenehmerer
Schon aus Rücksicht für Frau von Velten hatte der Prinz sich'
seitdem er Rekonvaleszent, fast ausschließlich in seinen Zim¬
mern anfgehalten. Das Zusanimenleben dieser unter einem
Dache wohnenden Menscheii war, durch die Berhällnisse be¬
dingt, ein sehr peinliches, von jetzt an ivurde es besser

Herr von Prenß war auf Bitten der Grast» mn Nach¬
urlaub emgekommen, da seine Gegenwart einen entschieden
günstigen Eindruck auf Rolfs Stimmung ansübte. Die Ver¬
wundung ivar schmerzhaft, aber zum Glück doch nicht lebens¬
gefährlich. die Befürchtmig des Arztes, die Lungenspitze könnte
verletzt sein, erivies sich als uiibegründet.

Aus der Ursache des Zweikampfes war den Sekundanten
gegenüber nicht gut ein Geheimnis zu machen, ihr Ehrenivvrt
verpflichtete beide, jedem Fremden gegenüber zu schweigen.
Durch Lonas Abreise war ja aber den wunderbarsten Äer-
iiiiitiliige» ein iveiter Spielraum gegeben.

Rolfs Geiiesuiig schritt langsam, aber stetig vorwärts. Eine
barmherzige Schivester war auf das Schloß gerufen zu seiner
Pflege, aber auch Gräfin Xenia, seine Mutter. Gaston, Tante
Babette, und als es ihm besser ging, auch die kleine Rose Ma¬
rie waren häufig bei ihm. Alle, alle, nur die Eine nicht, der er
so sehr zürnte und nach deren Anblick er sich doch so schmerz¬
lich sehnte. Gaston von Prenß verbrachte manche Nacht¬
stunde am Bette des Freimdes, und zu ihm sprach er einmal
von dem, was seine Seele litt und was er sonst vor jedenr
stolz verbarg. —

Es mar eine stürmische Nooembernacht; die Schwester hatte
sich anck, zur Ruhe begeben und Gaston, in einen seidenen
Schlafrock gehüllt, hatte seinen Platz in dem bequemen Lehn¬
stuhl am Bett des Kranken eingenommen. Rolf konnte»ich:
schlafen, er warf sich unruhig hin und her, seine Gedanken
beschäftigten sich unausgesetzt mit Magelone; er fing ein Ge¬
spräch mit denr Baron an und kam zum ersten Mal aitdas Vor¬
gefallene. 205.20
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mühungen soll die bevorstehende Gründung einer serbisch
deutschen Bank in Belgrad sein, welche angeblich ans die
Initiative des Konsuls Schlieben zurückgeführt wird.

Franz Ferdinand in der Herzegowina.
Erzherzog Franz Ferdinand ist auf seiner Fahrt von

Triest nach Sarajewo zu den Manövern in Mostar einge¬
troffen und von den Behörden feierlich begrüßt worden . Der
Erzherzog unternahm eine Rundfahrt durch die allgemein
reich geschmückte Stadt , wobei die Bevölkerung stürmische
Zivio -Rufe auf den Kaiser, den Thronfolger , das Haus
Habsburq und die Monarchie ansbrachte . ,

Zur Lage in Albanien.
Aus Durazzo wird gemeldet, daß 16 000 Bewaffnete

aus allen Windrichtungen auf dem Anmarsch sind. Die
Niederlage Prenk Bibdodas wird bestätigt . Die Annahme,
daß er Verrat geübt habe, gewinnt immer mehr an Wahr¬
scheinlichkeit.

Griechenland rüstet!
Aus Konstantinopel wird gedrahte) : Der türkische Ge¬

sandte in Athen sandte der Pforte einen Bericht, m dem
er mitteilte , daß Griechenland heimlich mit vollstem Eifer
rüste. Die griechische Flotte sei zum Auslaufen bereit.
Hier verlautet , Griechenland beabsichtige, der Pforte ein
Ultimatum z>i überreichen.

Griechische und türkische Rüstungen.
In anbetracht der fortdauernden griechischen Flotten¬

vermehrungen hat der türkische Marineminister Dschemal
Bey seinerseits die englischen Werften aufgefordert , die
bei ihnen im Bau befindlichen türkischen Kreuzer unbedingt
zum Lieferungstermin am 15. Juli fertigzustellen. Der
Marineminister hat weiterhin bei verschiedenen ausländi¬
schen Häusern dreißig Wasserflugzeuge bestellt, die in kür¬
zester Frist geliefert werden sollen. In Frankreich sollen
noch weitere zwölf Flugzeuge bestellt werden.

Auflösung der serbischen Skupschtina.
Im Ministerrat zu Belgrad wurde die Auflösung der

Skupschtina beschlossen. Die Neuwahlen werden Ende
Juli alten Stils erfolgen . Mit der Ausarbeitung einer
Gesetzesvorlage über die Regelung der Verhältnisse zwi¬
schen Zivil - und Militärbeamten ist eine sechsgliedrige
Kommission betraut , in der der erste Präsident des Kassa¬
tionshofes den Vorsitz führt und der als Militärmitglied
General Raschitsch angehört . Die Kommission hat bereits
mehrere Sitzungen abgehalteii und als Prinzip ausgestellt,
daß für den Raiig einer Behörde ihr räumliches Zuständig-
keitsgebiet maßgebend sein soll. _

ÜTetairtr.Ä Kreis.
Oberlahnstein , den 26. Juiii.

(?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be- j
obachtung für Samstag , den 27. Juni : Vielfach heiter , und .
vorwiegend trocken, tagsüber etwas wärmer als heute.

!! Rundreise des  L an  d e s au  s s chu s s e s . Bei !
der gestrigen Rundreise des Landesausschusses durch das
Rhein - und Lahntal , der sich auch der Herr Oberpräsident
angeschlossenhatte , handelte es sich in erster Linie um die
Besichtigung der im Bau begriffenen Rheinuferstraße und
der vorbildlich gewordenen Ausführung von staubfreien
Straßendecken mit Teerbeton zwischen Horchheim und Nas¬
sau. Die in der Niederlahnsteiner Ausstellung aufgestell¬
ten Muster , sowie der Hanfgurt -Brückenbelag aus der Nas¬
sauer Kettenbrücke wurden eingehender besichtigt. Auch die
Erweiterungsbauten im Kursaale in Bad Ems und in der
Pflegeanstalt in Scheuern wurden unter der kundigen
Führung des Geheimen Regierungsrats Duderstadt besucht.

Die Stachelbeerspanner raupen  treten
gegenwärtig als eine ärgere Plage , denn je auf . Die schöne
Entwicklung der Früchte , die die Sträuche vielerorts zeigen,
ist durch die kleinen Unholde ernstlich in Frage gestellt.
Immer wieder inuß auf das Bestäuben mit Kalk hingewie¬
sen werden.

!-! U c b e r die Aussichten der Getreide¬
ernte  sagt ein Artikel der „Tägl . Rdsch." , daß Weizen
und Roggen gut stehen, daß dieser gute Stand jedoch nicht
lückenlos sei und daß es daher fraglich erscheine, ob wir in
allen Getreidearten die gewaltige Ernte des Vorjahres er¬
warten dürfen . Nach der amtlichen Statistik war die vor¬
jährige Ernte eine Rekordernte ; sie brachte 300 000 Ton¬
nen Weizen und 600 000 Tonnen Roggen mehr als jede
voraufgegangene Ernte . Die Statistik ließ jedoch unbe¬
rücksichtigt, daß im vorigen Jahre infolge der Ungunst des
Erntewetters große Mengen Brotgetreides so stark beschä¬
digt wurden , daß sie nur als Viehsutter verwendet werden
konnten . Es ist nicht ausgeschlossen, daß, wenn wir dies¬
mal durchweg gute Qualitäten bekommen, eine quantitativ
kleinere Ernte doch mehr leistet als die vorjährige Riesen¬
ernte.

(!) Kampf gegen das Ungeziefer bei
Kücken.  Die von Ungeziefer befallenen Klicken gehen in
der Regel traurig und piepsend umher , lassen die Flügel
hängen und magern ab. Tritt das Ungeziefer stark bei ih¬
nen auf, so bleiben sie in ihrer Entwickelung zurück, und
wenn sie auch nicht eingehen, so erhält man doch keine kräf¬
tigen , leistungsfähigen Legehennen und mit den begehrten
Wintercieru ists vorbei . Das hier in Betracht kommende
Ungeziefer sind Läuse, Flöhe und Milben . Erstere finden
sich vorzugsweise am Kopf, Hals und unter den Flügeln.
Da sie nur von Hautteilen leben, also stechen und beißen,
so verursachen sie dem Tierchen einen schmerzhaften Juck¬
reiz . Beide anderen Ungezieferarten saugen Blut aus dem
Körger und schwächen die Lebenskraft der Tiere . Geflügel,
welches unter der Milbenplage zu leiden hat , hat außeror¬
dentlich unter dieser auszustehen . Der Hühnerzüchter hat
dafür zu sorgen, daß die Kücken frei von diesem Ungeziefer
bleiben , denn diese Schmarotzer saugen den zarten Tieren
das Blut aus , verursachen einen beständigen Juckreiz und
lassen sie Tag und Nacht nicht zur Ruhe kommen. Die Kük-
ken werden hierdurch geschwächt, werden empfänglicher für
Krankheiten und aus diesem Grunde sind die oft erheblichen
Verluste diesem Ungeziefer znzuschreiben.

°Niederlahnstein , den 26 . Juni.

LseNrevbe- jjij ühisffclltnig

Es scheint, daß es bei uns doch anders um die holde
Weiblichkeit bestellt ist, als z. B . in England , wo die
Wahlrechtssurien sich ihrer schönsten Vorrechte, der Für¬
sorge für die Häuslichkeit, begeben haben und auf beit Er¬
werb politischer Eroberungen ausgezogen sind. Es bedurfte
nur des einfachen Hinweises auf das gestrige Schau-
kochen,  um Jungfrauen ; Frauen und selbst Matronen
in so großer Zahl dem Besuche der Ausstellung zuzusühren.
daß sich schon wenige Minuten nach 5 Uhr ein außerordent¬
lich zahlreiches, wißbegieriges , dichtgedrängtes Auditorium
um den Stand des Gaswerks Ehrenbreitstein eingefunden
hatte , wo Frl . Nany Bresser, die Lehr- und Jnstruktwns-
dame der Firma , die Zuhörer in die Mysterien der Gas¬
kochkunst einweihte. Während des Vortrages erschienen
noch fortwährend Nachzügler, die wir , wie auch diejenigen
die verhindert waren , gestern zu erscheinen, mit der will¬
kommenen Nachricht darüber trösten können, daß die Vor-
führung , weil sie ihnen diesmal teilweise oder ganz ent¬
gangen ist, am nächsten Mittwoch (wo u . a. ein Fisch auf
dem Rost zubereitet werden wird ) wiederholt werden wird.

Mit bewundernswerter Selbstverleugnung ließ uns
Frl . Bresser trotz stimmlicher Indisposition einen ganzen
Kochkursus in gedrängter Kürze absolvieren . Wenn das
alte Sprichwort , das sie von neuem 'anwandte , Recht hat,
daß nämlich die Liebe durch den Magen geht, so hat sie sich
sicher gestern eine große Menge von Liebhabern erworben,
denn die Geschwindigkeit, Sauberkeit und Appetitlichkeit,
mit der im Handumdrehen ein wohlschmeckendesMittag¬
essen, bestehend aus Bouillon , Roulade , Gemüsereis und
Aprikosenkompott, bei nur 3(J Pfg . Gaskosten zustande
kam, mußten überall Anklang finden . Die Besonderheit
der Sparbrenner von Imn ker u . Ruh,  die in jeden
Gasherd eingebaut sind, besteht darin , daß die aus dem
Gasherd angekochten Speisen auf dem Sparbrenner bei
kleiner Flamme (Stundenverbrauch 35—40 Liter Gas)
in übereinander stehenden Töpfen alle zu gleicher Zeit
garkochen. Dabei brennt nichts an und braucht nicht fort - (
während nachgesehen zu werden . Im selben Gasherd briet s
Frl . Bresser dann noch einen Braten , nur mit etwas Salz i
als Zutat , aus dem Rost und buk gleichzeitig einen. Ku- >
chen in der Form auf dem Gasherde . Beides geriet Vorzug- j
lief) uud mundete delikat, sodaß die Kostproben mit Zau - ;
berschnelle vergriffen waren . Der geschickten Vortragenden s
muß alle Anerkennung gezollt werden . H. Sch. j

(!) Prüfun  g. Vor der Prüfungskommission der '
Schneiderinnen für Ober - und Niederlahnstein , legten ihre ;
Gehilfinnen -Prüfung ab : Sophie Bernd , Maria Dehe, j
Gertruds Kalkofen, Susann « Mondorf , alle voü Nieder - :
lahnstein und bestanden mit gut. Weitere Anmeldungen -
sind zu richten an den Vorsitzenden der Kommission Schnei - !
dermeister Carl Steil Hierselbst. . j

Braubach , den 26. Juni.
F .C. Ehrena  m t. Anstelle des verstorbenen Lehrers :

ö. D . Keller von hier wurde auf der letzten Sitzung des !
Landesausschusses zu Wiesbaden das Ehrenamt eines Ver- '
trauensmanns zur Mitwirkung bei der Vermittlung und
Kontrolle der Familienpflege von Waisen und fortlaufend
unterstützten Landarmen im 3. Bezirk des Kreises St . Go¬
arshausen vom 1. Juli d. I . ab widerruflich dem Kauf¬
mann August Gran , hier , übertragen.

:-: Verschiedenes.  Max Heberlein (Dortmund)
hat das Anwesen, in dem er bisher seinen Geschäftsbetrieb
mietweise hatte , käuflich erworben und zwar zum Preise von
100 000 Jl. — Der Malergehilfe Albert Dreßler (bei
Herrn Th . Römer ) hat seine Gesellenprüfung in allen Fä¬
chern mit „gut" bestanden. Der Gesellenbrief ist ihm dieser
Tage von der Handwerkskammer Wiesbaden verliehen
worden . — Herr Rechtsanwalt Dr . Kochann verläßt am
1. Juli unsere Stadt , um wieder nach Berlin zurückzukeh-
ten . — Heute morgen verhaftete die Polizei einen Italie¬
ner , der sich an einem Aufseher der Blei - und Silberhütte
vergriffen hatte . — Im Garten des Herrn Justizrat Lohe
wurde nvon unbekannten Tätern Erdbeeren entwendet . Ein
Polizeihung wurde auf die Spuren des Täters gesetzt.
— Lehrerin Frl . A. Hänel von hier ist vertragsweise an die
Volksschule nach Haiger berufen worden.

b Nievern,  26 . Juni . Am kommenden Sonntag,
den 28. d. Mts ., nachmittags 3 Uhr, hält der Ganvorstand
der Freiw . Feuerwehren des Gau II . des K̂reises St . Go¬
arshausen hier eine Vorstandssitzung ab, für die eine reich¬
haltige Tagesordnung vorliegt . Die Teilnahme recht vie¬
ler Mitglieder der Wehren , welche dem Gau angehöreu,
ist sehr erwünscht, umsomehr als die Teilnehmer im Zivil¬
anzug erscheinen können. Abfahrt von Oberlahnstein 2,29.

e K e st e r t , 24. Juni . Der Behang der Kirschbäume
war recht gut . Im Anfänge wurden auch gute Preise be¬
zahlt . Dann aber kam am Sonntag vor 8 Tagen ein
schwerer anhaltender Regen . Die Preise fielen in Folge
dessen aus 15 bis 16 Pfg . das Pfund . Durch weiteren Re¬
gen ist der Preis so gefallen , daß schon längere Zeit nur
noch 10—11 Pfg . per Pfund von den Obsthändlern gezahlt
wird . Wenn man 5* —6 Pfg . aufs Pfund zum Pflücken
der Kirschen bezahlen muß , dann ist der eigentliche Ver¬
dienst gering.

* Dahlheim,  26 . Juni . Gelegentlich der letzten
Wiesbadener Sitzung des Landesausschusses wurden un¬
serer Gemeinde 3000 Jl  für den Schulhausneubau als ge¬
ring verzinsliches Darlehen aus der ständischen Hilfskasse
gewährt.

a Prath,  26 . Juni . Den Gemeinden Reichen-
borg , Miellen  uud der unseren wurden vom Lau¬
desausschusse auf der letzten Wiesbadener Sitzung für We¬
gebauzwecke 1500 Jl,  2000 Jl  bezw . 1000 Jl  als gering
verzinsliche Darlehen aus der ständischen Hilfskasse gewährt

Reichenberg,  26 . Juni . Zur Ergänzung eines
Artikels in Nr . 136 unseres Blattes können wir heute, wie
wir aus sicherer Quelle erfahren , mitteilen , daß bei den sei¬
nerzeit geschilderten Vorgängen zwischen Förster und Ar¬
beitern nicht nur kein  ungerechtfertigtes Vorgehen des
Försters vorlag , sondern daß dieser eigenmächtigen und un¬
berechtigten Handlungen Dritter mit vollem Rechte ent-
qeqenqetreten ist. ^ ,

e Marienfels , 24 . Juni . Als vor einigen Jahren
der fiskalische Mineralbrunnen in Mariensels neu gefaßt
und mit großem Kostenaufwand nmgebaut wurde , hieß es,
das Wasser solle zum Versand gebracht werden . Nur ab
und zu wurden seitdem Probesüllungen vorgenommen und
das Wasser in der Königl . Domänenkellerei in Ems abge¬
lagert . Fast mit Neid lasen wir auswärts die schönen Pla¬
kate mit : Königl . Selters , Königl . Fachingen , Königl.
Ems usw., doch ahnte man nicht, daß solche schönen Worte
von unserem Brunnen uns jemals vor Augen stehen wür¬
den. Dieses niegeahnte ist nun zur Tatsache geworden,
denn im Laufe dieser Woche wurden Füllungen vorgenom-
men, die Flaschen mechanisch verschlossen und mit Etiket¬
ten versehen. Darauf befindet sich der preußische Adler und
die Worte : Königl . Marienfels " . Außerdem _sind noch
die üblichen Bemerkungen über die Vorzüglichkeit des Was¬
sers verzeichnet. Der Vertrieb ist der Mineralwasserhand-
lnng von Rudolf Eisfeller , Bad Ems , übertragen worden.
Das Wasser ist von außerordentlichem Wohlgeschmack,
niilde, perlt schön und ist reich an Eisen und Kohlensäure.
Schon von alters her holte man stundenwegs weit das
Wasser hier für Kranke und Genesende und es wird auch
durch seine hervorragende gute Eigenschaften Weltruf be^
kommen, ist es doch für Blutarme , Bleichsüchtige und Ner¬
venleidende von großem Werte , für Durstende ein kühler,
erfrischender Trunk . Schon die Römer hatten das Wasser
zu Heilzwecken benutzt und ganz in der Nähe des Brunnens
die Badehäuser gebaut . Die Badeeinrichtungen wurden ttt
den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts augegraben
und in das Wiesbadener Museum ver bracht._

Vermischtes.
* ©eilig,  26 . Juni . Zu den Kosten der Wiederher¬

stellung der hiesigen von Steinschen Kapelle wurde vow
Landesausschuß eine weitere Beihilfe von 250 Jl als dritte
und letzte Rate von 900 Jl Gesamtunterstützung bewilligt.

* S t. Goar,  25 . Juni . Die am Sonntag bei dein
Schiffsznsammenstoß des Motorbootes „Martha " ertrun¬
kene Lehrerin Martha Krausp aus Moskau wurde heute i>n
Rhein zu Wesseling bei Bonn gelandet.

* Cob l en z,  26 . Juni . Goldenes Jubelfest des Män¬
nergesangvereins „Rheinland ". Morgen abend 8y2 Ulst
beginnt mit einem Festkonzert das 3tägige Jubelfest des
M .-G.-V. Coblenz, für das unter dem Protektorate des ^

| Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Excellenz Frhr . Dr . v- t
Rheinbaben ein reichhaltiges Programm vorgesehen isyZst

! der Festfahrt auf dem Rhein am Montag , den 29. Juw
j (Peter und Paul ) nach St . Goar —St . Goarshausen und
1 zurück hat der Verein den neuen , großen , doppelt gedeckten
j Salondampfer "Stadt Düsseldorf" der Köln-Mülheims
! Dampfschiffahrtsgesellschaft gemietet. Das Schiff -ist aus
! 1500 Personen geaicht, doch gibt der Verein , um eine Uber
l süllung zu vermeiden nur bis zu 1000 Karten aus , dadurch
; ist Bewegungsfreiheit auf dem Schiff gesichert. Auf dew
i Schiss ist vorzügliche Restauration zu billigen Preisen uno
! für die Unterhaltung der Festgäste sorgen zwei Militär
j kapellen. Zu dieser Festfahrt sind auch Nichtmitglieder zU-
! gelassen, jedoch keine Kinder unter 14 Jahren und Karten
- zu 1,50 Jl  in den bekannt gemachten Vorverkaufsstellen
1 käuflich, woselbst auch die Karten zum Festkonzert aM
\ Samstag Abend zu haben sind. Die Abfahrt des Fest
' schiffes erfolgt abends um 8 Uhr in St . Goar . Sobald das

Schiff auf der Rückfahrt gegen 10 Uhr die Horchheinstr
Brücke Passiert, findet festliche Beleuchtung des Ehrenbreu-
steins mit Feuerwerk statt.

* Neuwied,  22 . Juni . Der Mittelrheinische B̂e¬
zirk Gabelsberger Stenographen hielt gestern im Restaw
rant Klocker seine 19. Bezirksversammlnng ab, die einen
zahlreichen Besuch aus den Bezirksorten Neuwied , Ander¬
nach, Coblenz, Mayen , Linz und Oberlahn  st ein  aist
zuweisen hatte.

* Hanau,  25 . Juni . Selbstmort wegen falsch^
Zeugenaussage . Vor dem Schwurgericht begannen gestern
die Verhandlungen gegen den 40jährigen Gastwirt JohaN-
nes Herrn aus Hettenhausen bei Gersfeld , der angeklagt m ;
am 29. Januar d. Js . den 30 Jahre alten Sattlermeistst
Johannes Pdter Müller von .Hettenhausen vorsätzlich nv
Üeberlegung getötet zu haben . Heute ereignete sich ein auf¬
sehenerregender Zwischenfall, denn der als Zeuge gefaben^
Schneidermeister und Musiker Heil hat sich heute vorniw
tag in einer hiesigen Wirtschaft erhängt . Er hatte gefte1’
vor Gericht ausgesagt , daß der zu Tode gekommene Sattle
Müller zur Hintertür der Heunschen Wirtschaft hinaus-
auch wieder hineingegangen sei. Bei der gestrigen Ortsb
sichtigung in Hettenhausen überzeugte sich nun der MaN"j
daß die Hintertür außen überhaupt keinen Drücker hat , \°
daß Müller nicht durch die Tür wieder in das Haus !F
gangen sein kann. Heute redete er sich vor , er werde we
gen dieses Versehens in ein Meineidverfahren verwim
und beging aus Verzweiflung darüber Selbstmord , anstatt
wie man ihm geraten hatte , seine Aussage vor Gericht i
berichtigen, wozu er noch Zeit gehabt hätte.

* Darmstadt,  24 . Juni . Der Großherzog D<!
Hessen hat einen neuen Orden gestiftet. In der heute '
der Darmstädter Zeitung veröffentlichten StiftungsurkuN
heißt es : Um das Band , das Fürst und Volk innig verbiss
det, mit einem sichtbaren Zeichen zu bekräftigen, das 'ö
aus besonderer Huld und Gnade Männern und Frauen vs
leihen wollen , die sich in unseren Diensten , oder dw
Werke der Nächstenliebe, oder durch dem allgemeinen Best
dienende Bestrebungen zur Wohlfahrt des Landes aU
zeichnen, finden wir uns bewogen, einen Orden zu stist^
Im Andenken an unseren erlauchten Ahnherrn , der heilig>
Elisabeth Enkel, den ersten Landgrafen von Hesien >’
Begründer unseres fürstlichen Hauses, Heinrich, aus d
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Herzogstamme von Brabant , benennen wir den Orden:
Stern von Brabant und bestimmen den Geburtstag unseres
erlauchten Vorfahren , den 24. Juni , zum Stiftungstag.
Der Orden Stern von Brabant steht unserem Verdienst¬
orden Philipps des Großmütigen gleich. Die Stiftungs-
Urkunde führt sodann die Ordensklassen auf.

* Würzburg,  25 . Juni . In Richelsdorf lag ein
Bürger , dem seine Katze besonders zugetan war , krank dar¬
nieder . Die Katze, die das Schlafzimmer des Hauses sonst
so gut wie niemals aufsuchte, war nicht mehr von dem
Bett des Kranken fortzubringen , seitdem sie gemerkt hatte,
daß ihr Herr nicht wie gewöhnlich morgens ansstand. Nach "
einiger Zeit starb der Kranke, und von diesem Tage an
nahm die Katze keinerlei Nahrung mehr zu sich. Immer
wieder suchte sie ihren Platz unter dem Sterbebette auf-, so
oft man sie auch aus dem Zimmer vertrieb , und nach Ver¬
lauf von etwa einer Woche fand man das Tier im äußer¬
sten Winkel des Raumes verhungert auf.

* Leipzig,  24 . Juni . In der Ausschußsitzung des
Deutschen Kampfspielbundes teilte Geh. Hofrat Thieme
mit , daß der Deutsche Patriotenbund VA  Millionen Mark
für den Bau eines Stadions in Leipzig zur Verfügung
stellte. Das Leipziger Stadion soll nach dem Muster der
Berliner Anlage von Professor Bruno Schmitz, dem Er¬
bauer des Völkerschlachtdenkmals, gebaut werden . Mit
der Anlage des Kampfplatzes soll sofort nach dem Eingang
der Pläne begonnen werden.

* Salzburg,  24 . Juni . In Bischofsheim wollte
eine 26jährige Schlossersgattin einen Bienenschwarm ein¬
fangen , wobei sie von etwa zwanzig Bienen an den Hän¬
den gestochen wurde , obwohl sie verkleidet war . Ju einer
halben Stunde war die Frau eine Leiche.

* R o m , 26. Juni . Papst Pius X . und die Arbeiter.
Wie der „Kath . Welt-Korr ." berichtet wird , wird der Hei¬
lige Vater an: Feste St . Peter und Paul ein Breve erlassen,
in dem er anläßlich der jüngsten revolutionären Umtriebe
in Italien die Arbeiterfrage in Italien behandeln wird.
Der Heilige Vater wird , in feinem Briefe die Beziehungen
Don Kapital und Arbeit zum Christentum einer Besprechung
unterziehen und auch praktische Vorschläge zur Verbesserung
der Arbeits - und Existenzbedingungen der italienischen
Arbeiterschaft machen.

* Odessa,  26 . Juni . Unweit des Städtchens Ols-
zanice im Gouvernement Kiew lauerte eine Räuberbande
den vom Märkte heimkehrenden Bauernwagen auf . Nach¬
einander überfielen sie mehrere Wagen und erschossen dabei
insgesamt fünf Personen , worauf sie die Leichen und Wa¬
gen ausplünderten . Zwei Töchter eines Geistlichen, die
ihnen in die Hände fielen, vergewaltigten sie und töteten
sie dann durch Revolverschüsfe. In den Leichen beider
Mädchen wurden später nicht weniger als 15 Kugeln ge¬
funden. Schließlich gelang es einem Kaufmann , vor den
Räubern zu flüchten und Gendarmerie zu arlarmieren.
Diese verhaftete drei der Raubmörder , mehrere andere ent¬
kamen.

* Cardiana (Canada ), 26. Juni . Hier wollte ein
Holzfäller namens Nogson seine Axt auf einHolzbord legen,
als sie ihm entglitt und niederfiel . Die scharfe Schneide
schlug seiuem 3jährigen Töchterchen, das er an der linken
Hand hielt , das halbe Füßchen glatt ab.

Lustschiffuhtt.
)( Flug über den Ozean. Das Wasserflugzeug „Ame¬

rika ", an Bord dessen der Flieger Porte den Flug über den
Atlantischen Ozean unternehmen will , wurde in Ham-
monds Port mit Schwimmern ausgerüstet . Das Wasser¬
flugzeug wird mit vier Motors von je 100 Pferdekräften
ausgestattet . Das Flugzeug unternahm bereits einen Flug
von dreißig Stunden ohne Aufenthalt.

Neues aus aller Welt.
* Zur Verleihung der silbernen Kesselpauken an das

Schwere Reiterregiment hat sich in München den dortigen
„Neuest. Nach." zufolge kein Gaul gefunden, der sich das
Paukenschlagen gefallen läßt . Das Schenkelreiten des
Paukenschlägers war ja bald einstudiert und darauf haben
sich die Pferde auch eingelassen, allein sowie der Pauken¬
schläger zu pauken anfing , stieg der Gaul in die Höhe und
der Pauker flog in den Sand . Man versuchte die Pferde
aus Musizieren mit Paukenschlägen zu gewöhnen, es nützte
nichts. Sobald der Paukenschläger auf dem Gaul selber
loslegen wollte , wurde er abgeworfen . Es blieb schließlich

nichts anderes übrig , als das Pankerpferd der Bamberger
Kaiserulanen mitsamt dem Pauker kommen zu lassen. Dieses
Regiment führt die ihm vom Kaiser geschenkten Kesselpauken
und bezieht seine Pferde dafür aus Berlin , wo für die ver-
schiedenenGarde-Kavallerie -Regimenter Paukerpferde stän¬
dig ausgebildet werden . Mit dem Bamberger Pankerpferde
find dann auch die Schweren Reiter zur Jubiläums -Pa-
rade vor dem König ausgerückt und der Pauker des Mün¬
chener Regiments hat das Pferd geritten . Die Schweren
Reiter werden sich jetzt ein solches Pferd in Berlin bestellen
müssen.

* Wie man sich Autogramme verschafft. Reizende Ge¬
schichten von teueren Malern tischt der von Hans v. Weber¬
in München verlegte „Zwiebelfisch" in seinem neuesten Heft
auf : „Mein Freund , der Antiquar so liest man da,
„hat mehr Humor , als Antiquare sonst meist haben . Neu¬
lich kauft er ein Oelgencälde des berühmten Malers T . . .
— Professor T . ist sein Kunde, und er schreibt ihm : Lieber
Herr Professor ! Ich kaufte ein Bild von Ihnen . Darf ich
es Ihnen senden, damit Sie es signieren ? Natürlich nur,
wenn es wirklich von Ihnen stamnut." Der Künstler bat
um Zusendung des Bildes und schrieb dann : „Das Bild ist
von mir . Aber wenn ich cs signiere, erhöhe ich wesentlich
den Wert . Ich berechne Ihnen also 200 Jl,  damit ich auch
mal von Jhncnc was verdiene." Da erbat unser lieber X.
das Bild zurück, — 200 M seien ihm zu viel. — ' Als er¬
es aber hatte , schrieb er schmunzelnd dem Malersmann:
„Lieber Herr Professor ! Vielen Dank ! Ihren Brief klebte
ich auf die Rückseite des Bildes . So habe ich nicht nur ein
Signum , sondern auch eine ausdrückliche Echtheitserklä¬
rung ." Ein Freud dieses findigen Antiquars ist auch nicht
auf den Kopf gefallen : als eines Tages ein Kunde von ihm
ein Autogramm des als saugrobes Genie bekannten Künst¬
lers St . verlangte , bat er um zwei Tage Geduld und —
schickte dem St ., den er gar nicht kannte, eine gesalzene An¬
tiquariatsrechnung mit energischer Zahlungsaufforderung.
Natürlich blieb ihm St . nichts schuldig; der Nachdruck, mit
dem er sich derartiges verbat , war nicht von Pappe , er
war sogar so hahnebüchen grob , daß der Antiquar seinem
Kunden nicht, wie er ursprünglich beabsichtigt hatte , nur 20,
sondern 30 Jl  berechnete — für das Autogramm !"

* Woher kommt das Wort Jockey? Fast in jedem Renn-
berichte liest man als Bezeichnung des Reiters das Wort
Jockey. Woher kommt es, dieses Fremdwort ? In England
wie in Frankreich gibt es einen Jockey-Klub , auch andere
Völker haben das Wort Jockey ausgenommen , aber aus
Frankreich oder England stammt es sicher. Im „Figaro ",
der diese Frage jüngst angeschnitten hat , wollte ein Fran¬
zose es für die Franzosen mit Beschlag belegen; weil es
sich bereits im Jahre 1775 in einer Zeitschrift erwähnt fin-
det ; es sollte eine Entstellung von jacquet sein. Ein anschei¬
nend philologisch gebildeter Franzose weist nun aber in
der genannten Zeitung nach, daß das Wort Jockey in sei¬
ner Bedeutung „Reiter " sicherlich aus England übernom¬
men ist. Es läßt sich bis ins Jahr 1529 zurückverfolgen;
damals war Jockey ein Spottname , mit dem die Engländer
die Schotten belegten, weil sie den Namen Jack als Jock
aussprachen ; im 17. Jahrhundert verstand man in England
unter Jockey einen Pferdehändler und diese Bezeichnung
war gut gewählt , denn damals lag der Pferdehandel fast
ausschließlich in den Händen von Schotten . So wurde
allmählich das Wort auch auf den Pferdereiter , den be¬
rufsmäßigen Rennreiter , übertragen . Uebrigens ist ver
englische Jockey-Klub bereits im Jahre 1750 gegründet,
sodaß die Engländer das Wort Jockey bestimmt 25 Jahre
früher in seiner heutigen Bedeutung hatten , als die Fran¬
zosen.

* Das Ideal des japanischen Ehemannes . Eine Tokioer
Wochenschrift, die Choukouyo Gousho, hat bei ihreir Lese¬
rinnen angefragt , wie ihr Ideal eines Ehemannes beschaf¬
fen sein müsse . Hier seien nun die verlangten Eigenschaften
dieses Mustergatten nach der ihnen in den Augen der japa¬
nischen Schönen AnkommendenWichtigkeit geordnet ange¬
führt : Er darf kein Geizhals sein und sich nicht zu viel mit
seiner eignen Toilette beschäftigen. Er soll eine wirklich
männliche Erscheinung bieten, sich klar und bestimmt aus-
drücken und sich aller Andeutungen und Anspielungen ent¬
halten . Er entscheide sich schnell in allen Dingen und sei
klug genug, sich auch aus bedrängter Lage zu befreien. Der
Mann muß ein Ideal haben, dessen Wahl ihm überlassen
bleiben mag . Die Ordnung des Hauswesens soll er der
Frau überlasten und sich vor allein niemals in der Küche
zeigen. Die Hüte und Kleider der Frau darf er nicht kri¬

tisieren und sich darüber auch andern Personen gegenüber
nicht vertraulich äußern . Er soll sich hüten , seiner Gattin
ein Gegenstand der Abscheu zu werden , soll nicht zu viel
trinken , nicht zu dick werden und soll endlich auch niemals
eifersüchtig sein.

* Die großen Kanüle. Der „Wiesb . Ztg ." entnehmen
wir die folgenden interessanten Angaben : Nichts kann er¬
staunlicher die ungeheure Entwicklung der Schiffahrt und
das besonders in den beiden letzten Jahren so rapide Wach¬
sen der Schiffsgrößen veranschaulichen als ein Blick aus
die nachstehenden Vergleiche, welche einige der wesentlichen
Zahlen für die drei aufeinanderfolgenden Kanäle wieder¬
geben: Eiderkanal : Erösfnungstermin 18. Okt. 1784 , Min¬
destwassertiefe 3 Meter , Länge 173 Kilometer (123 Kilo¬
meter natürl . Wasserstraße), Wasserspiegel-Breite 28,7 Me¬
ter , Sohlenweite 18 Meter , Zahl der Schleusen 6, Bau¬
kosten 9 Millionen Mark . 1. Kaiser Wilhelm -Kanal : Er¬
öffnungstermin 20./21 . Juni 1895, MindestWassertiefe 9
Meter , Länge WsH Kilometer , Wasserspiegel-Breite 65 Me¬
ter , Sohlenweite 26 Meter , Zahl der Schleusen 2. Bau¬
kosten 156 Millionen Jl.  2 .Kaiser Wilhelm -Kanal : Er¬
öffnungstermin 24. Juni 1914, Mindest -Wassertiefe 11
Meter , Länge 98y2 Kilometer , Wasserspiegel-Breite 102
Meter , Sohlenweite 44 Meter , Zahl der Schleusen 2, Bau¬
kosten 233 Millionen Mark . Unbedingt am interessantesten
ist die ungeheure Vergrößerung der Schleusen, die im Lause
von noch nicht 2 Jahrzehnten im Nordostsee-Kanal erfor¬
derlich war , und zwar lediglich im Hinblick auf das rasche
Wachstum der Größe der Kriegsschiffe, denn die Passagier -
und "Transportschiffe des friedlichen Handels , die in der
Ostsee verkehren, sind im Verhältnis zu den großen Ozean¬
schiffen verhältnismäßig klein und hätten noch auf lange
Zeit sich mit den Größenverhältnissen des älteren 1895
eingeweihten Kanals genügen lassen können. Nachstehend
verzeichnen wir die Schleusendimensionen im alten und im
neuen Kanal und zum Vergleich auch die des Panamaka¬
nals , die die bemerkenswerter Weise hinter denen unseres
neuen deutschen Seekanals recht beträchtlich zurückstehen
und schon vor der Eröffnung der Wasserstraße für eine Be¬
nutzung durch die allergrößten heutigen Ozeandampfer und
Kriegsschiffe nicht mehr geeignet sind. Alter Kaiser Wil¬
helm-Kanal : Wassertiefe 9,8 Meter , Länge 150 Meter,
Breite 25 Meter . Neuer Kaiser Wilhelm -Kanal : Wasser-
tiefe 14 Meter , Länge 330 Meter , Breite 45 Meter . Pa¬
nama -Kanal : Wassertcefe 12 Meter , Länge 304,8 Meter,
Breite 33,5 Meter.

* Stilblüte . (Aus einem Roman .) Da trat der
Graf , mit dem der Fürst aus freundschaftlichem Fuße ver¬
kehrte, ihm aus Versehen auf diesem_

Sport.
() Schachmeister-Turnier in Mannheim . Ain 18. Juli

beginnt in Mannheim ein Schachmeister-Turnier , für das
nicht weniger als 39 Nennungen abgegeben worden sind.
Unter den M̂eldungen befinden sich Namen wie Dr . Tar-
rasch-Nürnberg , Teichmann -Berlin , Spielmann -München,
Janowski -Paris , Rnbinstein -Warschau, Marshall -Ameri¬
ka, Alechin-Moskau , Dr . Tartakower -Wien . Unbeteiligt
bleiben Dr . Lasker, Capab lanca und Schlechter._

ZeitMDe Betrachtungen.
Sommerschwüle!

Ach es bleibt ein Wunsch, ein frommer— in der
wechselreichen Zeit — daß ein tadelloser Sommer — wolle
in Beständigkeit! — Wie das Barometer will — ists heut
stürmisch, morgen still — hat man heute kühl empfunden
— gibt es morgen schwüle Stunden! — — Doch die
Atmosphäre— ist den meisten unbequem— und sie seuf¬
zen: Ach es wäre — etwas Kühle angenehm! — Herrlich
ist ein heitrer Tag — frei von Sturm und Ungemach—
doch die Schwüle macht unfraglich— das Befinden unbe¬
haglich! - Nicht allein die Wetterfrage— wirkt auf
Stimmung und Gefühl— auch die allgemeine Lage— ist
zu Zeiten etwas schwül. — Hat ein Menschenkind geirrt
— von der Leidenschaft verwirrt— nicht den rechten Weg
gefunden— ach, dann kommen schwüle Stunden! — —
Daß die Schwüle im Gemüte— führt zu krasser Seelen¬
pein - zeigte uns die kranke Blüte— vom verirrten Töch¬
terlein. —"Schwüle Dinge sah die Welt — im Prozeß zu
Elberfeld. — Niemand, trotz des Falls, des schweren—
mag des Mitleids sich erwehrenV--Nimmer kann der
Mensch gesunden— wenn ihn Leidenschaft durchglüht—
heiße Tage, schwüle Stunden — lasten schwer auf dem
Gemüt. — Aber weiter wogt die Zeit — Haß und Liebe
Kampf und Streit — machen weiter Weltgeschichte— und
den Friedenstraum zu nichte! - Nun ist von der Welt
geschieden— die des Friedens Anwalt war — Bertha
Suttner ruht in Frieden — still hier jetzt und immerdar
Großes wollte sie— jedoch— auf der Welt gährts immer
noch — und der Krieg bringt schwüle Stunden — und
schlägt hier und dort noch Wunden! — — In Albanien
die Rebellen— grade wie in Mexiko — statt den Krieg
nun einzustellen— schießen weiter kampsesfroh, — Ach wie
ist die Lust dort schwül— aber jene läßt das kühl— und
sie geben viel zu raten — selbst dem klügsten Diplomaten!
— Süße Eintracht, holder Frieden — ach, wie seid ihr
dort so fern — und kein Glücksstern lacht hienieden—
nach Albaniens neuem Herrn — Sonnenschwüle weit und
breit — bringt viel Unbehaglichkeit— glücklich der, der
weit und weiter— sich davon entfernt!

Ernst Heiter.

Wafferstand des Rheins und der Lahn vom 25. Juni.
Konstanz 4,64 gestern 4,62 Bingen 3,11 gestern 3,13
Hüningen 3,01 gestern 3,13 Rheingau 3,71 gestern 3,76
Kehl 3,84 gestern 3,79 Caub 3,73 gestern 3,77
Strahburg 3,83 gestern 3,78 Koblenz 3.54 gestern 3,60
Mannheim 5,42 gestern 5,40 Köln 3,86 gestern 3,88
Mainz 2,40 gestern 3,39 Weilburg 1,72 gestern 1,60

Sacharintabletten,
Sä« ffi‘



Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines teuren Gatten , unseres guten
Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Bruders , Schwagers
und Onkels, Herrn

Q TOI- Kakao

Go9f-&chokofiade
Hausjgclf -Pralinen
Goif-üap @lstains

Golf-Kroketts
Kaiserin -Konfitüren

Diätetische iCakaopräparate
in Original - Fabrikpackungen aller Preislagen,
von 20 Pfg. an, zu vorgeschriebenen Preisen;
diese sämtlichen Marken sind echte, preiswürdige

Verkauf in : Oberlahnstein bei:
J. M. Rasch, Konditorei u. Cafe,

Vertreter:
Angust Winter , Frankfurt a. Main

Luxemburgerallee.

Heiorlob Böllstein
sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Grube Friedrichssegen. den 25. Juni igi4.

eria

LahrrMnee Tageblatt. NeeisblatL für den Reets§L.Goarshausen
JL

Unter Leitung der HaushaltungslehrerinFrl.
R eus ch findet

von DLiinerstag , den 2. Zull d. Js.
vormittags 9 Uhr ab

in der Kaiser Wilhelm - Schule  Hierselbst ein

sechsmchestlicher KrHlmstr
verbunden mit

Eiadoche» »au Ödst- Md Gemüsen
für die aus der Schule entlassenen Mädchen und für junge
Frauen statt. Das Schulgeld beträgt 15 Mk. wofür täglich
freies Mittagessen verabreicht wird. Unbemittelten kann das
Schulgeld ganz oder teilweise erlassen werden.

Anmeldungen  werden bis zum 30. d. Mts) an
Frl. Gerta Reusch hier, Brücke,istraße 6a, erbeten. Dieselbe
ist täglich in den Vormittagsstunden zu sprechen und gerne
bereit, aus alle die Kochschule betreffenden Anfragen Aus¬
kunft zu geben

Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß auch
Mädchen aus den Nachbarorten an dem Kursus teilnehmen
können und daß auch Unterricht im Bügeln gegeben wird.

Oberlahnstein, den 13. Juni 1914.
Der Bürgermeister.

Heim Sparkaffe

TurngeseWast
Sderlahustcin

<s. 35.)
Sonntag , den 28 Juni

mittags 1 Ahr
bei Mitglied Karl Schoth

(Germaniasaal)

6i| ««|
d« Ges« -Ausschüsse
(sowie sämtlicher Mitglieder ) für
das Gauturnfest 1914, gemeinsam
mit dem Gaurat.

Um Erscheinen aller Ausschüsse
Mid Mitglieder wird dringend
gebeten. Der Turnrat .

« R.-G.-Berelu„Liedertafel"
Sonntag , den 28. Juni

mittags 1 Uhr

bei Mitglied Güsgcn (Schühenhos)
Tagesordnung:

1. Bericht über den Verlauf des
Wettstreites in Coblenz.

2 Sommerfcst-Angelegenheit.
3 Besprechung über die Feier

zum 10jährigen Bestehen.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet

Der Vorstand.

Dörrfleisch per Pft. 80
in ganzen Seilen 75

Schmalz roh 75
ausgelassen 80

Schweinefleisch,Vauchstiilke
frisch und gesalzen 10

§ett 60
bei 5 Pfund 55

Risches Wurstschmalz 49
bei 3 Pfund 35
Willi . Frank,

Burgstratze 14.

Z«Gescheute»

Freibank
Oberlahnstein.

Samstag nachmittag von
5 Uhr ab:Schureiuefleifch

per Pfund 55 Pfg.

Wir verzinsen Spareinlagen:
bei täglicher Abnahme . . mit 3 %

„ 3monatlicher Kündigung . . „ 3 J/a %
über Mk. 1000.— bei 3monatl. Kündigung3 %
von Mk. 3000 — an bei 6monatl. „ mit 40 /g

sowie bei 12monatl. „ „ 4 */« %
VerkauMelle für Sparmarien:

SeWstszinnnerSiidallee3. Georg Keßler,Adolfftr.,
Franz Göuther. Wilh. Salzig, beide Burgstratze.

-Sk
a
g
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o
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3

Tapeten
Wachstuche , Linoleum etc.

M enorm billig | J
in größter Auswahl bei

8 . Tanehnilz NatchL
Coblenz , Löhrstratze 70.

— Gegenüber dem Warenhaus Tietz. —

NWUUUMKUUMS8WKUANUUUW
BctrÜtzesJela Jod - vör ! Ieberton « rnag i Verlang . ?t!e .?Kb !: i » itss ' Kat
Keaeste fläömaseiilng*Srigiaal, Seimsligang,Krone iS
Fai .iHlenn ^ hraiieh , Schneiderei , KtjrvejcJasletsaiiiaj ; der Krsnssi«
NKhinaschlaet Kein Federüadenanzria . NäbmlNchine », <Ä!i>buS . « ovbt »,
Ringschiff . 0i »nl»schiff. Wcbschist , Nii «k u. vorwarNnäü . »trriem -lt  zugleich

febe Nsht am Ende « Maschine stickt ttnb- stovit,y Großfirms H.jacobseim
'-a Seit SO Jahre » Lieferant der Mitglieder v. Polt. u.
>8 eijenbuhn., Beamten -Bereine.Lehrer-. Militär -,Krieger-Berriri^
^ .versendet die doriiarmtge Nähmaschine Ztvone &£S tnü
S ’liljeiieiiifrfut ftiifänifje für jede Ai: ertmftfcerct. 40 , 45 , JflOlllllJCliEU Kntntna firi§48 , 50 M . 4woche»ti . Prooezelt. 5 Jnlir - biarailltn . rraiaiog slel.

- - -̂ Jubiläums Kntaivg gratis . Sieiet biefe. rttj aleidjr -Jireiif. Holzrahmeumatratz ., Kinderbetten
ün Etnrichtu »« zum iverseulrn d- s Oberr - tts von 70 Muri *». 1Eisenmöbelfabrik , Suhl i. Thür

ia FeinsteMatjes-Heringe
Neue Kartoffeln
la Megenfönger

St * 4 «Pf . lOStdi . 35 *pf.
Job. Strieder.

les FeinsteSntzrahinbntter
per Pfund Mb. 1.32

la FrischeLandbutler
per Pfund1.98

Fob. Strieder.
Hautleiden

entstehen ünrch unreines Sink,
können deshalb auch nur durch

innere Behandlung gründ¬
lich nnü äaoernö geheilt weröen.

Jetzt .bin ich in der Lage Ihnen
meinen herzlichsten Dank für
Ihre wundervoll heilende Medizin
die mich vollständig von dem
sckavderbakken LankleiSen hekreik
hat , voll und ganz zu zollen,
övstav Sichling, Ivücheln, (Bez.
Halle).
Die patent sind
amtl gesch. zu

Habe» und versendet die
Rathaus -Apotheke in Kon « .
_Postkarte genügt. _
MeMdene» " mm“

empfehle:
Aufsätze
Butterdosen

^erviettm-
riuge

Körbe
Kuchenplatten
Salzgestelle rc
C. Querndt, N.-Lahnstein.

Landwirte ! !
Kauft trans¬

portable
ßanshaih-

ökenu kleisck»
rfimher nur
bei der ersten
und größten

Spezialfabrik Deutschlands
Kokon Weber,vieöerbreißg i. Rhld.
deren Fabrikate als die besten
und billigsten bekannt sind. Neueste
Preisliste gratis . Viele Zeugnisse

über i 0 -jährigen Gebrauch.
Ueber 4O » 0 »> Stück geliefert.

Offene Stellen
in Oberlahnstein

sind zu erfragen in der
Stiidtischen

ArbeilssermittlmlgssteSe
Echreibgehülfe

ad. Mrolehrling
zur sofortigen aushülfsweisen
Beschäftigung gesucht auf dem
Landesbauamt Oberlahnstein.

Wir suchen für unser Büro
braven

LMfjMgen
mit guten Schulzeugnissen.

Selbstgeschriebene Meldungen
erbeten.
Schroeder& Stadelmann

G. m. b. H.
Oberlahnstein.

Sauberes , zuverlässiges
ötundeumSdchcu gesucht
Frau Obersteucrinspekt. Frrqtag.

BrauesStundeumädche»
zum 1. Juli gesucht. Vorstellung
Vormittags.
Uiederlahnstein , Johanncsstr .28

Eiuige Mädchen
können das Flicken und Meiß-
zeugnähen erlernen.
Frau Karbach , Mittelstraße 36

Wer gibt
Volontär in Oberlahnstein gründl.

KluvieruuterrW?
Offerten mit Preisangabe an

die Expedition erbeten.

Bas Herz bleibt gesund»
wenn Sie statt Bohnenkaffee Quieta-Kaffee-
Ersatz verwenden . Sein Wohlgeschmack

befriedigt auch den Feinschmecker , er ist koffeinfrei,
schadet deshalb nicht den Nerven und raubt nicht den
Schlaf. Frist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10 Pfg.
In vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch . Er-
liälilich in Kolonialwarenhandlungen und Drogerien.

Quietapräparate T3ic Qiiietawerlie D.id T)?;
verarbeiten nur wirkliche Nährstoffe

Schwächliche blühen auf,
schwache Nerven werden kräftiger, der Appetit wird
gesteigert durch kurzen Gebrauch von Quieta-Malz.
Es Lt wohlschmeckend und bequem zu nehmen.
Der Erfolg ist überraschend . Bei Mageren werden
Gewichtszunahme und gefällige'Formen rasch erzielt.
Hebtkorperliche und geistige Leistungsfähigkeit. Do¬
sen zu Mk. 1.—und 1.80 in Apotheken und Drogerien.

geben
3Krafti?nd Blut!

Quieta - Präparate sind in Oberlahnstein  erhältlich : In den Kolonialwarenhandlungen:
Joh . Keiler , Gg. Kessler , Herrn . Mattier , Joh . Strieder , Niederlahnstein : Jacob Klug u. Chr . Klug

Niederländische Dampsschiffihrt.
Täglicher Personen-
und Frachtverkehr

zwischenRolterdam—
Köln—Mainz-

Mannheim und allen
Zwischenstationen.

Billigste Schiffsver¬
bindungen auf dem Rheinstrome. Elegante Salondampser
zwischen Köln—Mainz. Vorzügliche Restauration und
SchlafkabinewEinrichttmgen auf allen Schiffen.

Vereine erhalten bei GesellschaftsfahrtenAusnahme-
preise. — Auskunft erteilt jede Vertreiung der Sialionen
Oberlahnstein, Braubach» St . Goarshausen sowie die
Direktion in Rotterdam , Prins Hendrikkade 59._

Mshia des Mkges Gnädige Kail?
3mn Zigarreu-Geschiist non 3oh. Bachhuur
Eodleuz,Löhrstratze8«, 1. Etage
Zigarren und Zigarette» za Fest-Geschenken

eiudaasea!
Dort habe ich die größte Auswahl in seiner Qualitäts -Ware z«
sehe billigen Preise » in allen Packungen zu 25, 50 und 100 Stück.

Pianos und Flügel

c.

Bei Anschaffung eines Instruments
verlange man Katalog der grössten
Piano- und Flügelfabrik am Rhein

scMini
36

16facbe Hoflieferungen , 33 erste
Preise , über 54 000 Instrumente im
Gebrauch. Die Firma liefert jährlich

m über 4000 Pianos und Flügel eigner
C Fabrikation von Mk . 570, - an gegen

»Pt»' i Kassa oder bequeme Monatsraten
(Beamte erhalten Vorzugs -Rabatt),
wo nicht vertreten , direkt an Private.

Für Kenner preiswert und unübertroffen in gesangreichem
Ton,Material und Arbeit. Empfehlungen durch erste Künstler

— 400 Arbeiter . —

BevorzuglDüHKOPP
FAHRRÄDER <r

PREISWERTEST
Spezialität ; Fahrräder

mit konzentrischem Ring¬
lager oEigenes Paten ta

leichte stellenlose Fahrräder
DöRKOPPWERKE akti

MÄHMASCHINEN
FABRI KATE
Nähmaschinen aller
Systeme für Hausge-
brauch,Gewerbe und .
.Industrie £- •& ö

STUTrOAAT

Vertieter:Adolf Grebert, Maschinenhdlg./Himmig'hofen,,

Fabrikantens Fritz Schutz jun . A. - S , Leipzig,
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